Telegraphiſche Nachrichten. 

Görlitz, 7. April. Bei der Wahl eines 
Reichstagsabg. Gum Erſatz für v. Carlowitz) 
erhielten heute im biefigen Stadtkreis Dr. Louis 
Müller (liberal) 1800, der Gegenkandidat, 
Kommerzienrath Schmidt, 420 Stimmen. 

Dresden, 7. April. Zweite Kammer. 
Nach langer Debatte wurde die Vorlage der 
Reg. (Aufhebung der Todesſtrafe) mit 42 gegen 
23 Stimmen genehmigt. — Die kürzlich konfis⸗ 
zirte erſte Nummer des „Bulletin international“ 
iſt wieder freigegeben worden. Die Konfiskation 
iſt, nach dem „Dresdner Kurier“, lediglich auf 
den Umſtand zurückzuführen, daß auf der betr. 
Nummer der Name des Verlegers zu nennen 
vergeſſen war. 0 

Karlsruhe, 7. April. Berliner Zeitungen 
melden, daß die badiſche Diviſion einem zu bil⸗ 
denden 13. Armeekorps des nordd. Bundes 
einverleibt werden ſolle, welchem auch die dem 
11. Bundes ⸗Armeekorps angehörenden heſſiſchen 
Kontingente zugetheilte werden ſollen. Die Nach⸗ 
richt iſt, was die badiſchen Truppen anlangt, 
unrichtig, und dürfte demgemäß auch das ſonſt 
über die Bildung eines neuen Armeekorps des 
nordd. Bundes Geſagte lediglich auf Fiktion 
beruhen. 

Wien, 7. April. Gegenüber der Nachricht 
der Pariſer „Preſſe“, daß die öſterr. Reg. den 
eheml. König von Hannover erſucht habe, einen 
anderen Aufenthaltsort zu wählen, wird offiziös 
mitgetheilt, daß ſeit der Ertheilung von Päſſen 
an Mitglieder der ſogenannten Welfenlegion für 
die kaiſ. Reg. kein Grund vorgelegen habe, bei 
dem Hietzinger Hofe in irgend welcher Richtung 
zu interveniren. 

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht das 
Antwortſchreiben des Miniſterpräſidenten, Fürſten 
Auersperg, auf das letzte Schreiben der 14 
Kirchenfürſten. In demſelben heißt es: Das 
Stadium der legislativen Verhandlung, in wel⸗ 
ches der Geſetzentwurf gegenwärtig getreten iſt, 
legt der Reg. die ehrerbietigſte Zurückhaltung 
auf. Kein gegenwärtiges Geſetz ermächtigt die 
Gerichte, Fragen der Glaubenslehre, oder die 
Verwaltung, innere Kirchenangelegenheiten an 

ch zu ziehen. Die Art. 14 und 15 des Ver⸗ 

2 gewähren eine Bürgſchaft 
für die Zukunft. Die Reg. hält die Freiheit 
der Kirche hoch und wird jeder Zeit bereit ſein, 
das Wirken der Kirche kräftig zu unterſtützen. 
So wenig die Reg. die Grenzen der Staats- 
gewalt zu mißachten gedenkt, ſo wenig kann ſie 
dazu die Hand bieten, daß dies von anderer 
Seite geſchehe. 

Kopenhagen, 7. April. „Berlingske Tidende“ 
ſchreibt: Der Zweck der Reiſe des Kriegsmi⸗ 
niſters Raaslöff ift kein öffentlicher. Es handelt 
ſich nur um eine Erholungsreiſe des Miniſters 
während der Oſterferien des Reichstages, welche 
bis zum 16. d. dauern. 


BE 


Donnerftag, den 9. April. 


By 


Norddentfcher Reichstag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Kommiſſion für die Vorlage des Bundes⸗ 
ſchuldenweſen. In der Kommiſſion gehörten 7 Mit⸗ 
glieder den verſchiedenen Parteien, 4 der konſervativen, 
Graf Münſter den Freikonſervativen, Graf Maltzan 
und Baron von Rothſchild keiner Partei an. Die 
Verhandlung drehte ſich lediglich um die Frage, ob 
der vom Bundesrath abgelehnte § 17 wieder aufzu⸗ 
nehmen, wonach der Reichstag unmittelbar die civil⸗ 
rechtliche Verantwortlichkeit gegen die Beamten der 
Schuldenverwaltung geltend machen kann. Der Bun⸗ 
desrath war in der Kommiſſion durch den Geh. Rath 
Günther (Direktor im preußiſchen Finanzminiſterium) 
und den braunſchweigiſchen Geh. Rath v. Liebe ver⸗ 
treten. Der in der vorigen Seſſion auch von Graf 
Münſter beantragte $ 17 wurde von Geh. Rath 
Günther und Abg. v. Blankendurg lebhaft bekämpft, 
als eine Durchlöcherung des Prinzips, daß nur der 
Bundeskanzler dem Reichstag verantwortlich und daß 
alle übrigen Beamten allein durch die Exekutive zur 
Verantwortung zu ziehen ſeien. Für das Feſthalten 
der Beſtimmung, welche dem Reichstag das Mittel 
gewähren ſoll, die ihm zuſtehende Kontrolle auch that= 
ſächlich geltend zu machen, ſprachen vornehmlich Miquel 
und Tweſten. Der Abg. v. Rothſchild erachtete den 
Zuſatz zwar für nützlich, indeſſen nicht für nothwen⸗ 
dig und empfahl daher das Fallenlaſſen des § 17. 
Am Dienſtag wurde die Sitzung vertagt. Am Mitt⸗ 
woch erſchien Graf Bismarck perſfönlich in der Kom⸗ 
miſſion und erklärte ſich mit großer Energie gegen 
den beantragten § 17, bemerkte, nach einſtimmiger 
Anſicht des Bundesraths werde das Geſetz und eine 
geſetzmäßige Regelung der Bundesſchuldenverwaltung 
nicht zu Stande kommen, wenn der Reichstag an 
einer ſo prinzipiellen Beſtimmung feſthalte, und ſtellte 
es als mindeſtens zweifelhaft dar, ob die Regierung 
nicht durch bloße Verordnung eine Schulden-Verwal⸗ 
tung einrichten und durch dieſe eine Anleihe realiſiren 
könnte. Dies wurde, mit Hinweiſung auf das Ge— 
ſetz über die Marine-Anleihe und auf die eigenen 
früheren Aeußerungen der Regierung zurückgewieſen. 
Schließlich ſtimmten 7 Mitglieder für und 7 Mit⸗ 
glieder gegen den § 17, die Grafen Maltzan und 
Münſter und Baron v. Rothſchild mit den Konſer⸗ 
vativen dagegen, ſämmtliche liberale Mitglieder dafür. 
Da bei der Stimmengleichheit der § 17 als abgelehnt 
galt, wurde als Vertreter der ablehnenden Anſicht der 
Abg. v. Blanckenburg zum Berichterſtatter gewählt 
und ſchriftliche Berichterſtattung beſchloſſen. 


Zollverein. 

Berlin, 6. April. Die vereinigten Ausſchüſſe des 
Zollbundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen, ſowie 
für Handel und Verkehr traten heute Mittag zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher der Handels- 
und Zollvertrag zwiſchen dem Zollvereine und De= 
ſterreich berathen wurde. 

— Von den auf 24,197,191 Thlr. feſtgeſtellten 
Geſammteinnahmen des Zollvereins während des Jah⸗ 
res 1867 ſind eingekommen: in den alten Landestheilen 
Preußens 12,882,848 Thlr.; in Hannover 2,175,720 
Thlr.; in Kurheſſen 404,791 Thlr.; in Naſſau 106,183 


1868. 


Thlr.; in Frankfurt a. M. 819,728 Thlr.; in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein 275,971 Thlr.; in Luxemburg 125,553 
Thlr.; in Baiern 1,521,066 Thlr.; im Königreich 


Sachſen 2,633,598 Thlr.; in Würtemberg 547,905 


Thlr.; in Baden 1,180,157 Thlr.; im Großherzog⸗ 
thum Heſſen 588,694 Thlr.; in Thüringen 326,323 
Thlr.; in Braunſchweig 285,268 Thlr.; in Oldenburg 
219,271 Thlr. Als Antheile von den Geſammtein⸗ 
nahmen erhielten: Preußen für ſeine alten Pro⸗ 
vinzen 11,104,101 Thlr.; für Hannover 1,781,791 
Thlr.; für Kurheſſen 453,808 Thlr.; für Naſſau 
263,423 Thlr.; für Schleswig⸗Holſtein 76,405 Thlr.; 
Luxemburg 114,729 Thlr.; Baiern 2,602,463 Thlr.; 
das Königreich Sachſen 1,325,053 Thlr.; Würtemberg 
988,153 Thlr.; Baden 804,825 Thlr.; das Großher⸗ 
zogthum Heſſen 461,816 Thlr.; Thüringen 623,822 
Thlr.; Braunſchweig 151,795 Thlr.; 
224,040 Thlr. 


— | es | 


Norddeutſcher Bundesrath. 


Berlin, 6. April. Heute Mittag fand die achte 
Plenar⸗Sitzung des norddeutſchen Bundesraths ſtatt. 
— Die Kommiſſion des Bundesraths zur Ausarbei⸗ 
tung einer Civilprozeßordnung hat, wie der 
„St.⸗A.“ meldet, in ihrer Sitzung vom 4. d. M. 
einen aus ihrer Mitte hervorgegangenen Geſetz⸗Entwurf 
angenommen, wonach die Perſonalhaft als Exekuti⸗ 
onsmittel wegen Forderungen auf Leiſtung von Geld 
oder Quantitäten vertretbarer Sachen beſeitigt iſt. 
Von dem Entwurfe einer Civilprozeßordnung liegen 
bereits 69 Paragraphen in einem von der Kommiſſion 
mit gewiſſen Modifikationen genehmigten Redaktions⸗ 
Entwurfe vor, enthaltend die Lehren von den Ge⸗ 
richtsſtänden, von der Zuſtändigkeit der Einzelrichter 
und der Kollegialgerichte, von der Verhinderung und 
der Ablehnung der Richter und der Gerichtsſchreiber, 
von der Rechtshülfe, von der Uebertragung richter⸗ 
licher Handlungen, von der Prozeßfähigkeit und von 
der Streitgenoſſenſchaft. 

— Der neuen Gewerbeordnung entſprechend, ſollen 
auch die Beſtimmungen über das Verſicherungsweſen 
umgeſtaltet werden. Der Inhalt eines neuen, dem 


Landtage vorzulegenden Geſetzentwurfes geht dahin, 


daß das bisherige Conceſſionsweſen aufhören und an 
deſſen Stelle ein Geſetz treten ſoll, nach deſſen 
Beſtimmungen die frei zuſammengetretenen Actien⸗ 
geſellſchaften ſich zu richten haben. Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften ſollen ſich künftig ohne jede vorher 
einzuholende Conceſſion frei conſtituiren können; es 
ſoll von ihnen nur die Anzeige verlangt werden, 
wann ſie ihre Geſchäfte beginnen wollen, damit vom 
Staate die ihm zukommende Ueberwachung eintreten 
könne, ob die Geſellſchaft dem Geſetze genüge. 


Am Sonnabend hat im norddeutſchen Bundes⸗ 


rath die Diskuſſion der vorher von ſeiner Kommif⸗ 
ſion durchberathenen Gewerbeordnung begonnen und 
iſt in fünfſtündiger Sitzung bis zu § 35 gelangt 
(Ref. Geh. Rath Weinling). Die Debatte dürfte 
erſt morgen beendigt werden, worauf auch der Bun⸗ 
desrath kurze Ferien autreten wird. 


Gewicht ꝛc., und andererſeits das Hauptmaterial für 
das Zollparlament zum Abſchluß zu bringen; 


Oldenburg 


* 


Nach ihrem Ab⸗ 
laufe ſind wichtige Vorlagen, wie die über Maß und 


| 


Die Kommiſſion des Bundesraths für das Hy⸗ 
pothekenbankweſen ſetzt ihre Arbeiten fort. Nach der 
„H. B. H.“ ſind im Ganzen 21 Zeugen vorgeladen, 
welche von folgenden 8 Staaten bezeichnet worden 
find: Preußen, Sachſen, Mecklenburg- Schwerin, 
Mecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Meiningen, Braun⸗ 
ſchweig und Altenburg. Bis jetzt ſind ſieben der 
Vorgeladenen von der Kommiſſion gehört worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 6. April. Wie man hört, beabſichtigt 
der Abg., ehemalige bannov. Staatsminſter, Windt⸗ 
horſt ſeine Mandate als Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, des Reichstages und auch des Zollparlaments 
niederzulegen. — Die Zulaſſung zum einjährigen 
Freiwilligendienſt ohne beſondere Prüfung wird vom 
Jahre 1869 von einem jährigen ſtatt bisher halb⸗ 
jährigen) Beſuche der Secunda (Gymnaſien und 
Realſchulen erſter Ordnung), bez. Prima (Progymna⸗ 
ſien, höhere Bürgerſchulen, Realſchulen zweiter Ord⸗ 
nung) abhängig gemacht. — Beim Kriegsminiſterium 
ſoll, wie die „Voſſiſche Ztg.“ meldet, gegenwärtig ein 
neues Schießpulver geprüft werden, als deſſen Erfin⸗ 
der ein Herr Günther aus Selberg in der Altmark 
bezeichnet wird. — Der Redacteur des Kladderadatſch, 
E. Dohm, iſt wegen des Bildes in Nr. 55 des vor. 
J. (Fauſt, Gretchen und Mephiſto, mit den Portraits 
des Grafen Bismarck, Tweſten und des Grafen Lippe) 
wegen Beleidigung des letzteren zu 100 Thlr. Geldbuße 
verurtheilt. — Der Handelsvertrag zwiſchen Spanien 
und dem Nordd. Bunde iſt unterzeichnet worden. 

„Die Pariſer Regierungsblätter ſtellen einmüthig 
die Abſicht Frankreichs in Abrede, ſich in die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und Dänemark einzu⸗ 
miſchen. Im gegenwärtigen Augenblick ſind alle 
großen Cabinette darin einig, einander in Fragen 
von untergeordnetem Range keine Schwierigkeiten zu 
bereiten. Die Reiſe des Herrn v. Raaslöff nach 
Paris hängt ſchwerlich näher mit den ſchwebenden 
Fragen zuſammen, da die Kriegsminiſter meiſt ſchlechte 
Diplomaten ſind. Daß Oeſterreich nicht daran denkt, 
in dieſer heikligen Frage etwas für Dänemark zu 
thun, verſteht ſich übrigens von ſelbſt. Ueber die 
letzten Verhandlungen wird der „Cöln. Ztg.“ von 
hier telegraphirt: „Preußen bezeichnete vorläufig 
als Grenzlinie das Amt Hadersleben bis zur Gjenner 
Bucht unter Garantie der Herſtellung des Zuſtandes 
von 1846 jenſeit der Grenzlinie. Dänemark lehnte 
dies ab und hielt, ohne Bezeichnung einer beſtimmten 
Linie, an der freien Abſtimmung nach dem Princip 
der Nationalitäten in den nördlichen Diſtricten 
Schleswigs feſt. Weiter iſt die Verhandlung bis 
jetzt nicht gelangt.“ 

— Die Herren Boltz-Pareycken und v. Saucken⸗ 
Tarputſchen ſind hier angekommen, um die Staats⸗ 
Regierung zu bewegen, für den Saatgetreideankauf 
für Oſtpreußen 3,500,000 Thlr., ſtatt 2,500, 900 Thlr., 
anzuweiſen, weil letztere Summe in keiner Weiſe bes 
friedigend ſei. Die Deputation wurde von den Mi⸗ 
niſtern v. d. Heydt und Eulenburg empfangen, erhielt 
aber noch keinen definitiven Beſcheid. — Ueber die 
Anlegung von neuen Auſternbänken an den Preußi⸗ 
ſchen Küſten der Nordſee ſind jetzt betreffenden Ortes 
Verhandlungen im Gange. Wie es ſcheint, erheben 
ſich gegen dies Unternehmen Schwierigkeiten, und 
zwar aus dem Umſtande, daß die vorhandenen 
Auſtern⸗Bänke contractlich noch auf mehrere Jahre 
verpachtet ſind. Namentlich iſt die Frage entſtanden, 
ob und wie es den Pächtern verwehrt werden könne, 
die in ihren Pacht⸗Bereich kommenden neuen Anlagen 
ebenfalls auszubeuten. — Der Vorſtand des Germa⸗ 
niſchen Muſeums zu Nürnberg erklärt erfreulicher⸗ 
weiſe die Nachricht des „N. A.“, die preuß. Regierung 
habe dem Muſeum fortan den Jahresbeitrag entzogen, 
für unbegründet und nur aus Verwechſelung) mit 
früheren Vorfällen hervorgegangen. — Man wird 
ſich erinnern, daß vor einiger Zeit verſchiedene behufs 
Gründung eines Rechtsſchutzvereins für Arbeiter be⸗ 
rufene Verſammlungen polizeilich aufgelöſt wurden, 


N weil Frauen an denſelben Theil nahmen; der betr. 


Polizeibeamte hatte die Verhandlungen als politiſche 
anſeben zu müſſen geglaubt und den Paragraph des 
Vereinsgeſetzes angewendet, welcher Frauen und Lehr⸗ 
linge von politiſchen Verſammlungen ausſchließt. 
Eine Beſchwerde bei dem Polizeipräſidium blieb ohne 
Erfolg, dagegen hat jetzt der Miniſter des Innern 
in zweiter Inſtanz entſchieden, daß die Auflöſung der 
vorberathenden Verſammlungen nicht gerechtfertigt 
geweſen ſei, daß dagegen dem inzwiſchen gegründeten 
Rechtsſchutzberein ſelbſt Frauen und Lehrlinge nur 
würden angehören dürfen, wenn durch eine Reviſion 
der Statuten jeder politiſche Character des Vereins 
ausgeſchloſſen werde. 

Stettin. Die Ausſicht, durch das Vorgehen des 
Magiſtrats in der Frage der Beſtallung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Burſcher einen Conflict vermieden zu 
ſehen, ſoll leider nicht in Erfüllung gehen: die hieſige 
Regierung beharrt auf ihrer Anſicht, daß die Klauſel 
unſtatthaft ſei, welche jede parlamentariſche Thätigkeit 
des Gewählten, alſo auch die eines Vertreters unſerer 
Stadt im Herrenhauſe, von der Einwilligung der 
Stadtverordneten abhängig macht. 

Frankfurt a. M., 6. April. Zwiſchen dem Bevoll⸗ 
mächtigten der preußiſchen Regierung, Geheimrath 
Wohlers, und den Directoren der Homburger 
Spielbank iſt Sonnabend Abend unter Vorbehalt 
der Genehmigung der Regierung eine Einigung er⸗ 
zielt. Nach dieſer Vereinbarung ſoll der Nettogewinn 
der Banken vorerſt zur Amortiſirung der Aetien, 
von dem übrig bleibenden Reſte des Nettogewinns 
ſollen je 50 pCt. für die Dividende und für den 
Curfonds verwendet werden. Eine Einigung mit 
der Wiesbadener und Emſer Spielbank iſt Sonntag 
Mittag erzielt. : 

Süddeutſchland. 

München, 4. April. Abgeordneten Kammer. Bud⸗ 
get. Der Referent, Abg. Feuſtel wies nach, daß die 
Beſoldungsfrage erſt im Prinzip entſchieden ſein 
müſſe, ehe ſich die Kammer in die Berathung des 
Budgets einlaſſen könne. Die Summe, welche die 
Staatsregierung für die Erhöhung der Beamtenge⸗ 
halte forderte, beläuft ſich auf 786,000 fl. für den 
Civildienſt und 187,000 fl. für das Militär. Der 
Referent motivirte den Antrag: „es ſei auf eine Er⸗ 
höhung der Gehalte, wie ſie von der Staatsregierung 
der Budgetvorlage zu Grunde gelegt iſt, dermalen 
nicht einzugehen.“ Dieſem Antrag hat auch der 
Ausſchuß zugeſtimmt und ſämmtliche Redner unter⸗ 
ſtützten ihn ebenfalls. — Man will eben in erſter 
Reihe die vom Finanzminiſterium bei Vorlage des 
Budgets als Nothwendigkeit bezeichnete Erhöhung der 
Steuern umgehen. Die Beamten erhielten in der 
heutigen Debatte manches zu hören, das ihnen nicht 
angenehm klingen dürfte. Der Referent und andere 
Redner wieſen wiederholt darauf hin, daß ihre Ar⸗ 
beit zu theuer bezahlt ſei. Mit der Hälfte der 
Beamten könnte der Staat beſſer verwaltet werden, 
als es mit dem jetzigen Beamtenluxus geſchehe, wo 
jeder etwas verordnen und kommandiren wolle. Die 
bevorſtehende Finanzperiode ſei eine Probezeit für 
den guten Willen der Staatsregierung, wo ſie zeigen 
könne, ob ſie eine energiſche Säuberung der Staats⸗ 
geſchäfte vorzunehmen gedenke oder nicht. Eine 
Gehaltserhöhung werde aber ſo lange nicht bewilligt 
werden, bis nicht ergiebig und wohlfeil organiſirt, 
die Beamtenzahl um ein Beträchtliches vermindert 
ſei. — Heute Nachmittag erfolgte die Fortſetzung der 
Debatte. Die Kammer will durchaus das Budget 
vor Oſtern noch erledigen und es iſt deshalb bean⸗ 
tragt täglich zwei Sitzungen zu halten. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei, welche fürchtet, daß die Berathung 
übereilt werde, hat vor, gegen eine ſolche Behandlung 
der Sache einen Proteſt einzureichen. 

Oeſterreich. 

Die „Pariſer Preſſe“, welche zuweilen Mitthei⸗ 
lungen aus der öſterreichiſchen Botſchaft erhält, ent⸗ 
hält Folgendes, „Genaue Informationen melden 
uns, daß der öſterreichiſche Premier-Minifter, Herr 
v. Beuſt, dem Kaiſer Franz Joſeph erklärt habe, daß 
er und ſeine Kollegen ſich in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt ſähen, ihre Entlaſſung einzureichen, wenn die 


nicht genehmigt würden. Die Mutter des Kaiſers, 
die Erzherzogin Sophie, ſoll in den letzten Tagen 
auf das Lebhafteſte den Kaiſer angegangen haben, 
um ihn von den Dispoſitionen, von denen er zu 
Gunſten dieſer Geſetze beſeelt war, abzubringen. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. April. Der Senat hat in ſeiner geſtri⸗ 
gen Sitzung das Budget des Kriegsminiſters mit 41 
gegen 6 Stimmen und das Geſetz über den Poſtdienſt 
einſtimmig angenommen und ſich darauf vertagt. Die 
Repräſentantenkammer vertagte fich heute ebenfalls 
bis zum 21.; in der heutigen Sitzung war nochmals 
das Unterrichtsgeſetz Gegenſtand der Verhandlung, 


3 = | 
neuerdings von der Kammer angenommenen Geſetze 1 
4 


verschiedene heftige Reden wurden gehalten; die Frage 


ſelbſt aber, welche hauptſächlich den größeren oder 
geringeren Einfluß der Geiſtlichkeit auf die Schulen 
betrifft, wurde dadurch ihrer Löſung nicht näher ge⸗ 


bracht. — Die Truppen der Garniſon von Brüſſel 


welche nach den Kohlenbezirken von Charleroi ab⸗ 
kommandirt ſind, haben noch keinen Befehl zur 
Rückkehr erhalten. — Die Wittwe des mexikaniſchen 
Generals Miramon iſt mit ihrer Familie hier ein⸗ 


getroffen. 
5 Frankreich. 

Paris, 4. April. „Patrie“ erklärt die Nachricht 
von einer Unterredung des däniſchen Geſandten mit 
dem Marquis de Monſtier und daß Frankreich in 
Folge derſelben dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin habe Inſtruktionen zugehen laſſen, für un⸗ 
richtig. Daſſelbe Blatt dementirt auch die Rachricht, 
daß Dänemark die Dienſte Frankreichs gefordert habe. 
— Das Gerücht von einer beabſichtigten Einziehung 
des franzöſiſchen Konſulats in Warſchau beſtätigt 
ſich nicht. — Drei proteſtantiſche Paſtoren, ſo meldet 
der „Avenir national“, darunter Coquerel Sohn, 
haben von der Regierung die erbetene Genehmigung 
erhalten, um dem Bedürfniß ihrer freierdenkenden 


Anhänger zu genügen, religiöſe Vorträge zu halten. 


— 6. April. Der Bericht des Finanzminiſters, 
betreffend die neue Anleihe, wird Ende April, der 
Bericht über das Budget Mitte Mai den Kammern 
vorgelegt werden. Es wird verſichert, daß binnen 
Kurzem die Uebungen der mobilen Nationalgarde 
beginnen werden. — Zu Milan, im Departement 
Gers, haben leichte Arbeiterunruhen ſtattgefunden; 
die Ordnung iſt jedoch wiederhergeſtellt. — „Etendard“ 
will wiſſen, die rumäniſche Regierung ſei dem den 
Bukareſter Kammern unterbreiteten Geſetzesvorſchlag 
betreffend die Bekenner des jüdiſchen Glaubens voll⸗ 
ſtändig fremd und werde denſelben bei deſſen Ver⸗ 
handlung bekämpfen. Daſſelbe Blatt theilt mit, eine 
Note der rumäniſchen Regierung dementire das 


Gerücht von Unterhandlungen betreffs einer Allianz 


zwiſchen Rumänien und Rußland. 


Italien. 
Florenz, den 5. April. Die Deputirtenkammer 


genehmigte in ihrer heutigen Sitzung den Artikel des 


Mahlſteuergeſetzes, welcher die Beſtimmung enthält, 


daß gleichzeitig mit der Mahlſteuer eine Beſteuerung 


e N 


der Rentencoupons eintritt. — General Clam⸗Gallas 


hat heute Neapel verlaſſen, um ſich nach Rom zu be⸗ 
geben. Admiral Farragut wird ;fih morgen nach 
Meſſina begeben. 


— —— —dũ—!—ñ K —2 


Lokales. 


— Communales. Gutem Vernehmen nach hat dem 
Magiſtrate die Krankenhaus⸗Deputation behufs Ex⸗ 
weiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes das an daſſelbe 
grenzende Augſtin'ſche Grundſtück in Vorſchlag ges 

racht, für welches der Beſitzer 16,0000 Thlr. gefor⸗ 
dert haben ſoll. N 

—8. Bie des Copernicus-Vereins am 6. April. 
Herr Dr. Böthke gab einen Bericht über den Inhalt 
der Feſtſchriften und Adreſſen, welche dem Gymnasium 
zu ſeinem Jubiläum übergeben worden ſind. Darauf 
legte Hr. Stadtbauxath Marx einen Ense zu der 
am Copernikushauſe anzubringenden Inſchrift vor. 
Die Tafel wird aus ſchwarzen Marmor beſtehen, mit 
einer Einfaſſung von grauem Sandſtein, die Inſchrift 
ſelbſt aus Goldbuchſtaben. Hr. Dr. Prowe machte 
darauf aufmerkſam, u) bei Gelegenheit der Ei⸗ 


ſenbahnbauten Aufſchluß über das Vorhandenſein von 


Eiſenadern unter der Mocker erhalten werde. Daß 
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det ſel, wurde mehrfach als unbegründet bezeichnet. 

r. Stadtrath Joſeph hat auf die Anfrage, ob der 

Stadt Thorn etwas an der Erhaltung der Ruine 

riegen Je bereits einen ſchriftlichen Bericht darüber 
abgeſendet. = 

Vom verſtorbenen Sanitätsrath Hrn. Dr. Weeſe 

find dem Vereine die ſtenographiſchen Berichte über 

die Nationalberſamplagg von 1848 -49 übergeben, 

ebenſo (durch Hrn. Dr. Brohm) mehrere alte Bilder. 

Von Hrn. Goldarbeiter Löwenſohn iſt dem Muſeum 

eine alte Thorner“ Silbermünze (Thorner Orth) vom 

J. 1655 geſchenkt. Herr Adolph übergab eine Anzahl 

Meteorſteine vom Meteor des 30. Januar, gefunden 

zu Pultosk. Hr. Dr. Brohm theilte mit, 80 er 

glaube, im Dom zu Culmſee den Hrabſtein des Hoch⸗ 
meiſters Siegfried v. Feuchtwangen entdeckt zu haben 
und ſchlägt eine Unterſuchung ſeitens des Vereins vor, 
auch machte derſelbe Mittheilung von einer Taſſe, 
welche in Culmſee als Reliquie eines Wunders ver⸗ 

* wahrt wird. 5 
In der vertraulichen Sitzung hielt Hr. Dr. M. 

Schultze einen Vortrag über die indiſchen und arabi⸗ 

ſchen Ziffern, ſowie über ihren Zuſammenhang mit 

den hieroglyphiſchen und hieratiſchen Zahlzeichen der 
alten Aegypter. Daran ſchloß ſich eine Discuſſion über 
die Zahlſyſteme verſchiedener Völker. — 

— Falle wie des Am Gründonnerſtag, den 

8. d., fällt wie jedes Jahr bisher, die Verſamm⸗ 

lung aus. a 
— Pereinsweſen. Das Wucherthum, von jeher 

ſtark, hat ſich nach Aufhebung der Wuchergeſetze und 
efördert durch die herrſchende Geſchäfts⸗ und Credit 
oſigkeit zur Unerträglichkeit geſteigert, iſt eine Cala⸗ 
mität, ein wirklicher Nothſtand geworden. Was iſt 
gegen einen ſolchen Uebelſtand zu thun? Nichts an⸗ 
deres als die Selbsthilfe. Ein guter nnd darum ans 
erkennenswerther Wegweiſer für dieſe Selbſthilfe iſt 
in einem e gegeben: „Das Wucherthum und 
deſſen Bekämpfung durch die Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
Vereine“ von F. Spitthoff, Direktor der Düſſelvorfer 
Gewerbebank ꝛc, Düſſeldorf bei Geſtewitz. Für den 
nicht bypothecirten Credit halten wir die Sache für 
fo richtig, daß wir das Leſen des vortrefflichen 
Schriftchens, welches nur 3 Sgr., in Partien bezogen 
noch weniger koſtet, angelegentlichſt empfehlen. Zur 
Empfehlung deſſelben führen wir noch an daß der 
a bekannte preußiſche Abg. Th. Müllenſiefen 
ezüglich der Abhandlung geſchrieben hat, noch kein 
derartiges befriedigtes aus dex Hand ges 
legt zu haben, als dieſes kleine Heft von 20 
Seiten, und das will viel ſagen bei einem Manne, 
der dem Greiſenalter nahe ſteht.“ 
— eg Auf Bahnhof Thorn find im März 
d aus Polen Güter eingegangen: c 16,717 Ctr. Ges 
tteide, d. 15 Ctr. Borſten, 324½ Ctr. Felle, 179¾ 
Er. Wolle, 341¾ Ctr. Rapskuchen, c. 876 Ctr. Kno⸗ 
cen, 4452½ Ctr. Kohlen, c. 64½ Etr. Kaviar, 881¼8 
Etr. Eiſen, 4545 Etr. Kalk, 208½ Ctr. Zuckererde, 
129 Ctr. Theer, 36 Ctr. Haare. 

— Zur Auswanderung nach Rußland und Polen. 
Vor einigen Tagen kam in Bromberg eine deutſche 
Auswanderer⸗Familie aus Rußland zurück, welche 
buchstäblich auf den Hund gekommen war, Wohlha⸗ 
dend, mit Wagen und Pferden und mit Geldmitteln 
keeichlich verſehen, zogen fie einſt in das ruſſiſche Pa⸗ 
| radies, fanden dort ſtatt goldener Berge — raffinirte 
| Betrüger und eine unzureichende Juſtizpflege. Mit 


einem Hundekarren kehrten die Leute zürück und nah⸗ 
men zur Weiterreiſe in die Heimath die Privatwohl⸗ 
* in Anſpruch. 5 g 
f ieſe Thatſache ſpricht fo deutlich für das Sprich⸗ 
wort: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich 
5 daß ſie eines Zuſatzes nicht bedarf. Aher auch ein 
anderes Sprichwort: „In Polen iſt Nichts zu ho⸗ 
len“, iſt leider zur Zeit eine Wahrheit geworden, 
welche derjenige, der heute von dieſſeit der Grenze 
nach jenſeit derſelben überſtedeln will, als eine wohl⸗ 
emeinte und begründete Warnung nicht unbeachtet 
aſſen darf. Unter den vielen Segnungen mit wel 
chen das ruſſiſche Regiment, das Nachbarland, welches 
amtlich nicht mehr Königreich Polen ſondern Weich⸗ 
elland (krai nadwislanski) bezeichnet wird, zum Nach⸗ 
theil ſeiner Bewohner beglückt, iſt unter Anderem auf 
die ländliche Gemeindeverfaſſung aufmerkſam zu ma⸗ 
a chen. An der Spitze der Verwaltung der ländlichen 
Die.iſtricte ſtanden Vogts (Diſtricts ⸗ Commiffionen), 
welche von den Bauern und Inſtleuten aus ihrer 
Mitte gewählt wurden. Die überwiegende must 


* 
7 
* 
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derſelben waren unwiſſende Leute, deren Amtsbefug⸗ 
niſſe anderſeits nicht unbedeutend waren. Der Vogt 
durfte in Geldſtreitigkeiten bis zu 100 Thlr. entſchei⸗ 
den, ſowie Geld⸗ und Freiheitsſtrafen verfügen. Das 
jenſeitige Gouvernement mag wohl die Unzulänglich⸗ 
keit dieſer Beamten eingeſehen haben und hat dieſem 
Uebelſtande Abhilfe gewährt. Aber wie? — Die 
meiſten Beamtenſtellen ſind in Polen bereits mit 
Ruſſen beſetzt und nun werden auch die polniſchen 
Vogts durch Ruſſen, nämlich durch ausgediente Un⸗ 
fteroffiziere erſetzt. Was ſteht von dieſen Beamten 
Mu erwarten, wenn ſchon die höheren Beamten bezüg⸗ 


7 


ich ihrer Intelligenz, Befähigung zur Adminiſtration 


das Schloß Dübow durch die Bahnarbeiten gefähr⸗ 


ru 


und Integrität des Charakters viel zu wünſchen übrig 
laſſen? — Wird's da nicht heißen: Aus dem Regen 
in die Traufe?“ — Zu dem wolle der Auswande⸗ 
rungsläſtige nicht vergeſſen, daß die amtliche Geſchäfts⸗ 
ſprache die ruſſiſche iſt und in dieſer Sprache alle 
ingaben, welche anf Stempelbogen geſchrieben wer⸗ 
den müſſen, abzufaſſen ſind. Eingaben in deutſcher 
und polniſcher Sprache finden keine Berückſichtigung. 
Polen iſt nicht mehr das Land, wo wie vor 1563, 
deutſche Intelligenz und deutſcher Fleiß zum Vortheile 
des ganzen Landes und die deutſchen Niederlaſſer ei⸗ 
nen lohnenden Ertrag fanden und eben dieſer Ertrag 
über die ſonſtigen Moleſten in politiſcher und ſocialer 
Beziehung hinwegſehen ließ. 5 
Zur Charakteriſtik der jenfeitigen ruſſiſchen Wirth⸗ 
ſchaft ſei ausſchließlich noch eine Notiz geſtattet. Die 
Gouverneure in Polen haben den ſtrengſten Befehl 
erhalten, den polniſchen Beamten katholiſchen Glau⸗ 
bens die Feier der katholiſchen Feſttage zu, verbieten 
um ihnen nur die Feier des Weihnachtsfeſtes, des 
Oſterfeſtes und des Pflingſtfeſtes bis 12 Uhr Mit⸗ 
ns zu geftatten. Dagegen müſſen ſie die Feſte der 
ſiſch⸗griechiſchen Kirche mitfeiern. Fürſt Szczer⸗ 
batow in Kaliſch hal ſogar ſämmtlichen Beamten die 


ſofortige Dienſtentlaſſung angedroht, wenn fie fi an 
katholiſchen Feſttagen weigern ſollten ihren Dienſt zu 


verſehen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. April cr. 


Fonds: ftill. 
Ruſſ. Banknoten. 837/8 
Warſchau 8 Tage 83 
Poln. Pfandbriefe 4% ee OR 
Weſtpreuß. do. 4%, . 82 
Poſener do. neue 4% 857 
SINE ee a 
Oeſterr. Banknoten. . 88a 
Alert 49 

Weizen: 

Frühjahr 92 
Roggen: weichend 
deo 74 
guaniahe 7 
ugu 64°/4 

Nüböl: 

c 0, 
Herbſt . 107% 

Spiritus: behauptet. 
S N 
Frühjahr 1923/94 
HSerbit . 20½4 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 7. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83 ¾— 84 /, gleich 119¼ —1188/0%. 
Danzig, den 7 April. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Rege 119 — 123 pfd. von 90 — 92½ Sgr. pr. 
6 & 
Gerſte, kleine und große 104 109 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 80-94 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus nichts 1 
Stettin, den 7. April. 
Weizen loco 98—105, Frühj. 105 ¼. 
Ro 99 en loco 70 —7 5, Frübi. 73½, Mai⸗Juni 73½. 
Rüböl loco 10%/6, April⸗Mai 10. 
Spiritus loco 20/12, Frühj. 20, Mai⸗Juni 20½¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 8. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 9 Zoll. 


Inferate, 
Große 


* % 
Capitalien-Verloofung. 
Hamburger Stadt⸗Lotterie. 

Am 16. April a. c. beginnt die neue 
Geldverlooſung der von der Stadt Hamburg 
garautirten 254. Lotterie. Dieſe Lotterie hat 7 
Klaſſen, und werden im Ganzen 17,800 Gewinne 
gezogen; größte Gewinne event. 225,000, 125,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 2 a 
15,000, 2 a 12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 
3 à 6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 a 3000, 
79 à 2000, 4 a 1500, 4 & 1200, 106 à 1000, 
106 à 500 Mark Hamb. Ert. u. ſ. w. 

Ein ganzes Loos koſtet 1. Klaſſe 2 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 36 Thlr. 5 

Ein halbes Loos koſtet 1. Klaſſe 1 Thlr., 
alle 7 Klaſſen 18 Thlr. 


Ein viertel Loos koſtet 1. Klaſſe 15 Sgr., 
alle 7 Klaſſen 9 Thlr. i 

Gegen Einſendung des Betrages verſenden 
Looſe mit Plänen, und werden die folgenden 
Klaſſen mit amtlicher Liſte präeiſe von uns 
zugefandt. Gewinne ebenſo prompt und reell 
gegen die Gewinnlooſe von uns bezahlt. 


8. A. Behrens & Co., 


Bank⸗ und Wechſegeſchäft, . 
Hamburg. 


Rettung aus ſchwerer Krankheit. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, 2. Februar 1868. „Wer Ihre 
vortrefflichen Malz Fabrikate, ſowohl Ihr 
heilſames Malzextrakt⸗Geſundheitsbier als 
Ihre, den Caffee erſetzende, ausgezeichnete 
Malzgeſundheits⸗Chokolade einmal getrunken 
hat, kann ſich ihrer gar nicht mehr entſchla⸗ 
gen, denn die Getränke ſind dem Magen 
höchſt wohlthätig, ſchmackhaft für den 
Gaumen und ein wahres Labſal für Ge⸗ 
ſunde und Kranke. Mich haben die bei⸗ 
den Getränke von einer ſchweren Krank⸗ 
heit gerettet, und obwohl ich Gottlob jetzt 
ganz geſund bin, ſo kann ich mich doch gar 
nicht von ihnen trennen. (Folgt Beſtellung.) 
Für ein Kind, das ſehr am Huſten leidet, 
bitte ich einen Beutel Bonbons; der Arzt 
ſagt, Ihre Bruſtmalzbonbons löſen ganz vor⸗ 
züglich den Schleim, und geben der Bruſt 
wieder Freiheit zu athmen ꝛc.“ Frau Ga⸗ 
litzki, Heiderevtergaſſe 12. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner in Thorn. 


—————VVᷣ.᷑ͤ—— 
FF ͤ ˙ 
Glücks- Offerte. 

Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 

gierung gestaltet. 

Gottes Segen bei Cohn! 

Grosse Capitalien-Verloosung 
5 von über 2 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. N 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — 2 
125,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 
20,000 — 2 à 15,000, 2 & 12,000, 2 à 10,000, 
2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 4 & 4000, 10 
à 3000, 79 à 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 111 a 
200 7906 à 100 u. s w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, f 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 


schon wieder das grosse ‚Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
0 r 


* 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


an Herrn 


übergeben. 


meinen Herrn Nachfolger gütigſt zu übertragen. 
Thorn, den 1. April 1868. 


Tuch⸗ und Herren-Jarderode-gefchäft 


Anton Bracki 


Indem ich zugleich den geehrten Bewohnern Thorns und ber Umgegend für das mir 
ſeit 16 Jahren ſtets geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen herzlich danke, bitte ich daſſelbe auf 


Maitrank 


mit friſchen Gebirgs⸗Kräutern, empfiehlt von 
heute ab täglich friſch die Conditorei von 
R. Tarrey. 


unterhalb der Brücke ſind 
weiße Stettiner Aepfel BE 
billig zu verkaufen. ö 


Des bäuerliche Grundſtück Grabowig No. II, 
64% Morgen Acker, 30% M. Wieſe, 


Oito Pohl. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mi 


dem heutigen Tage das hierorts beſtehende 


Tuch- und Herren-Garderobe-Geſchüäſt 
Otto Pohl 


von Herrn 


übernommen habe und daſſelbe unter der Firma: 


A. Bracki, vormals Otto Pohl, 


fortführen werde. 


Das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich gütigſt auch auf mich über⸗ 


tragen zu wollen. 
Thorn, den 1. April 1868. 


ä Anton Bracki. 


Bekanntmachung. 
Am 20. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushafe 2 Arbeits- 
ſchlitten mit Eiſen beſchlagen, 1 vierzölliger Ar⸗ 
beitswagen und 1 Korbwagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 4. April 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. | 


Als paffendes Oſtergeſchenk 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


horner Geſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowehl auf gewöhnlichem als 
auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben, und zwar: ohne Gold- 
ſchnitt zu 15 und 17% Sgr.; mit Goldſchnitt 
und reicher Deckelvergoldung zu 1 Thlr. 5 Sgr.; 
in Leder mit Goldſchnitt und reich vergoldet zu 
1 Thlr. 15 Sgr.; feinſte Einbände zu 2 Thlr., 
und Sammet-Einbände zu 3 Thlr. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 


Fi Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Cigarretten den Herren 


L. Dammann & Kordes in Thorn, 
übertragen. 
Hamburg, 1868. 
v. d. Porien & Co. 
Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabacksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt, und offeriren gleichzeitig aus unſerm reich⸗ 
haltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabacke zu den verſchiedenſten Preiſen. 
L. Dammann & Kordes. 


Gründonnerſtags-Pretel, 
gefüllte und ungefüllte, von vorzüglicher Güte, 
don 1 Thlr. ab bis zu 6 Pf., empfiehlt die 
Conditorei von R. Tarrey. 

Wir empfehlen: 
Engliſches Kochſalz A 3½ Thlr. pro Sack, 
Pe Butterſalz a 3 „ do. 
” Viehſalz A 1¼ 7 do. 
bei größerer Abnahme billiger. 
L. Dammann & Kordes. 
Grün donnerſtagspretzel empfiehlt 
g A Volkmann. 


26½ M. Weide und 38 Morg. Holz groß, iſt 
zu verkaufen. 

Kaufluſtige können ſich an den Rentier 
Wiggert in Thorn, Gerechteſtraße No. 95, 
wenden. 


(ie 15,000 Thaler ſind am 1. October d. 
Jahres ganz oder getheilt auf fichere Hy⸗ 
Näheres bei 

Ernst Hugo Gall. 


Mohnungs-Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
an, daß ich jetzt Brückenſtraße No. 16 wohne. 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich jetzt fertige 
Herren: fowie Damengamaſchen in verſchiedenen 
Farben ſauber gearbeitet und bei ſoliden Preiſen 
haben werde; bitte um geneigte Abnahme. 

Robert Geschke. 


pothek zu vergeben. 


W * empfehlen unſere verſchiedenen Reis⸗ 
Sorten, auch den zwar gelblichen aber 
ſich ſehr gut kochenden indiſchen Reis à 2 Sgr. 
das Pfund, in ganzen Ballen billiger als aus- 


Hafer, Klee und Gerſte 
J. Lewinsohn & Moskiewiez, 


ur Saat empfehlen billigſt keimfähige Wicken, 


gewogen. 
L. Dammann & Kordes. 


Beſte Pfundhefen 


empfehlen zum Feſte täglich friſch 
B. Wegner & Co. 


Oster-Eier 


von Zucker, fein deeorirt, fo wie 
Hründonnerſtags⸗Pretzel, 


empfiehlt C. F. Zietemann. 


Limburger Käſe 


bekannter Qualität, empfehlen in verſchiedenen 


Größen billigſt 
B. Wegner & Co. 


Sale 5 Flaſchen 

aldſchlößchen 20 „ ; 

Grätzer Min für 1 Thlr. 
Bayriſch ei 

offerirt 


Gustav Kelm. 


Weſte Böhm. Pflaumen, 
½ Sgr., empfehlen 


vorzüglich ſchön, à Pfund 
B. Wegner & Co. 


Pianoforte⸗Fabrik 
von F. Weber in Bromberg, Bahnhofſtr. 83, 
offerirt eine Auswahl Pianos und Flügel zu 
den Fabrikpreiſen unter Garantie. Alke werden 
in Zahlung angenommen. 


Neunaugen, "EE 


beſte und größte Sorte, 2 Sgr. p. Stück, em⸗ 
pfiehlt Gustav Kelm. 
A die neue Sendung Apfelſinen fällt ſehr 
ſchön aus und empfehlen wir von denſelben 
a 1 Sgr. und darüber das Stück, dei Abnahme 
von ganzen Kiſten billiger. 
L. Dammann & Kordes. 


— — hꝓ— 


wi Veen neue rothbuchene Tiſchlerhobelbänke 
KB find zum Verkauf auf Bahnhof 
Otloezin. 


Neuſtädtſcher Markt No. 215. 


Gründonnerſtagspretzel empfiehlt 
A. Wiese. 


Schul-Anzeige. 

Der Sommer⸗Curſus in meiner höheren 
Privat⸗Töchterſchule beginnt Montag, den 20. April. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich den 
15. und 16. bereit. 

Therese Pannenberg, 
Seglerſtraße 106, 2te Etage. 


e jügeren Alters, welche die 
1 Rinder Schule beſuchen, finden 
bei liebevoller Behandlung eine gute Penſion. 
Näheres Brückenſtraße No. 20 bei 

A. Menger, Wwe. 


Cin Seitenladen am Altſtädtſchen Markt 301, 
iſt ſofort zu vermiethen 
L. Sichtau. 


Sommerwohn. verm. Raatz, Bromb. Vorſt. 


Be unſerer Abreiſe nach Elbing ſagen wir 
allen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. 
Thorn, den 1. April 1868. 
Otto Pohl nebſt Frau. 


Es predigen: 
Am Charfreitage den 10. April. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nach der Predigt findet keine Beichte mehr ſtatt, 
ſondern nur die Austheilung des heil. Abendmahls. 
(Kollekte für das hieſige Armenhaus.) 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Morgens 1/27 Uhr Beichte und Communion⸗Andacht 
darauf 8½ Uhr Beichte. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. . 
Militärgottesdienſt 5 Uhr Nachmittags, Herr Garni⸗ 
ſonprediger Eilsberg er. 
In der Reformirten Kirche. 


Vormittags 10 Uhr Communionsfeier, Beichte und 


ogleich danach Abendmahl Hr. Garnſſonprediger 
ilsberger. a 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Nachmittags 3 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
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